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Squamish:
Die „Stadtindianer“ Vancouvers

Das Dorf, in 
dem Anuk ge-
boren wurde, 
liegt im Norden 
Vancouvers am 
Mosquito Creek. 
Eigentlich sieht 

das Dorf sehr gewöhnlich aus, in Wahr-
heit gehört es aber zu einem Indianerre-
servat. Wer es nicht weiß, bemerkt kaum, 
dass er sich in einem Reservat befindet: 
Dieselbe Art von Häusern, dieselben Au-
tos, dieselben Grillpartys in den Vorgär-
ten. Nur einige haben die Holzfassaden 
ihrer Häuser mit indianischen Motiven 
bemalt oder einen Totempfahl vor ihrer 
Tür stehen. 

Die Indianer sind die Ureinwohner Ame-
rikas, die „First Nations“, wie sie sich 
selbst nennen. Man könnte auch „Ein-
geborene“, „Inuit“ oder „Angehörige der 
Urvölker“ sagen. Anuk gehört den Squa-
mish an, den Stadtindianern Vancouvers. 
Die Squamish waren da, bevor die Wei-
ßen kamen und all die anderen Zuwan-
derer aus der ganzen Welt, die heute 
Vancouver bevölkern. Ihnen gehörte das 
Land und der Wald, auf dem die Funda-
mente der Wolkenkratzer verankert sind, 
Fabriken stehen und Straßen verlaufen.

Heute sind sie nur noch eine kleine 
Minderheit. Im Jahre 2010 werden die 
Olympischen Winterspiele jedoch zum 
großen Teil auf dem Land der Squamish 
stattfinden.

Die Squamish passten schon immer ihre 
Lebensweisen der Umwelt an und ent-
wickelten dabei besondere Techniken. 
So bauten sie zum Beispiel Kanus aus 
Birkenrinde, mit denen sie die Flüsse 
befahren konnten. Sie erfanden die 
Schneeschuhe, mit denen man durch 
den tiefen Schnee laufen kann ohne ein-
zusinken und den Schlitten, mit dessen 
Hilfe Holz und Vorräte oder Kinder über 
den Schnee gezogen werden.

Auch ihre Behausungen, das kegelför-
mige Tipi und das kuppelartige Wigwam, 
können leicht auf- und abgebaut werden. 
Die Squamish betrachten sich als Erben 
der Erde, die sie als ihre „Mutter“ anse-
hen. Aus diesem Grund achten sie die 
Natur und dulden keine Verschwendung.

Die Europäer zwangen den Indianern ihre 
Lebensweise auf. Jedoch gibt es auch 
bestimmte Bräuche und Praktiken, die sie 
von den Eingeborenen übernahmen, zum 
Beispiel das Rezept für den Ahornsirup.
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Ahornsirup wird aus Ahornbäumen ge-
wonnen. Immer im Frühjahr fängt man 
den austretenden Saft des Zuckerahorns 
�D�X�I���X�Q�G���N�R�F�K�W���L�K�Q���]�X���G�L�F�N�À�•�V�V�L�J�H�P�����]�X-
ckersüßen Sirup ein. Ein Ahornblatt ist 
auch das kanadische Nationalsymbol.

Anuk weiß, dass ihr Dorf ein Reservat ist, 
ein Stück Land, das den Indianern vorbe-
halten ist. Doch das hat für sie keinerlei 
Bedeutung. Wichtig ist ihr das Miteinan-
der der Squamish und der Weißen. Nur 
so kann das Verständnis füreinander 
wachsen, und nur so können indianische 
Traditionen weiterleben.

Regelmäßig darf Anuk in der Schule 
die Lebensgewohnheiten und Bräuche 
ihrer indianischen Vorfahren vorstellen. 
�+�H�X�W�H���K�D�W���V�L�H���Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H���+�H�L�O�S�À�D�Q�]�H�Q��
mitgebracht, die sie ihren Mitschülern 
�]�H�L�J�W�����Ä�0�D�U�L�H�Q�J�U�D�V�³���L�V�W���H�L�Q�H���Z�R�K�O�U�L�H�F�K�H�Q�G�H��
�3�À�D�Q�]�H�����G�L�H���J�H�J�H�Q���+�X�V�W�H�Q���X�Q�G���+�D�O�V�Z�H�K��
hilft. Aber auch andere Gewächse wie 
Zedernholz, Salbei oder Tabak sind den 
Indianern heilig. 

Anuk ist elf Jahre alt und geht in die fünfte 
Klasse. Der Schulbesuch ist in Kanada bis 
�]�X�P�����������/�H�E�H�Q�V�M�D�K�U���3�À�L�F�K�W�����'�L�H���.�L�Q�G�H�U���E�H-
kommen schon im Alter von vier bis sechs 
Jahren im Kindergarten Vorschulunterricht. 
In diesen beiden Jahren wird aber noch 
viel gespielt. Mit sechs Jahren beginnt die 
Grundschule. Sie dauert sechs Jahre. In 
dieser Zeit lernen die Kinder Englisch und 
Französisch. Weitere Fächer sind Mathe-
matik, Naturwissenschaften und Technik 
�V�R�Z�L�H���.�X�Q�V�W�����$�Q�X�N���¿�Q�G�H�W���H�V���V�F�K�D�G�H�����G�D�V�V��
erst seit 2002 alle Kinder indianischer 
Abstammung auch in der eingeborenen 
Sprache unterrichtet werden. Sie bedauert, 
dass diese Reform für sie zu spät kam. Sie 
will jedoch alles versuchen, um die Spra-
che ihrer Vorfahren zu erlernen.
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